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Die Dynamik

Wir haben in der Statik einen Überblick über die Bewegungen und ihre Veränderungen gewonnen. Dazu führten wir Begriffe wie Weg, Zeit, Geschwindigkeit und Beschleunigung ein, um diese Bewegungen zu beschreiben. Über die Ursache für den Zustand eines Körpers, bzw. warum er sich ändert haben wir bisher kein Wort verloren.


Die Dynamik untersucht die Ursachen der Bewegungsänderung.
Jeder Mensch hat eine Vorstellung von einer Kraft. Mit seiner Muskelkraft kann er einen anderen Körper anstoßen, auffangen.

Den Bewegungszustand des Körpers können wir auf verschieden Arten ändern.

Beispiel:

1) Wir lassen einen Körper fallen. Wir sagen: Es wirkt die Erdanziehungskraft  oder die Gewichtskraft G des Körpers.

2) Ein Magnet wirkt auf einen zweiten Magneten ein. Je nach der Lage der Pole beobachten wir Anziehung oder Abstoßung. Wir sprechen von 

magnetischer Kraft FM.
3) Ebenso wirken elektrisch geladenen Körper anziehend oder abstoßend aufeinander. Hier ist von elektrischer Kraft FEl die Rede.

Wir erkennen, dass die Kraft ein sehr umfassender Begriff ist.

-
Kräfte beruhen auf Wechselwirkungen zwischen physikalisch beschreibbaren Objekten der Materie. Ein freibeweglicher Körper bewegt sich unter Krafteinwirkung beschleunigt.
Das I. Newtonsche Gesetz /Trägheitsgesetz/

Es ist eine bekannte Tatsache, dass sich ein ruhender Körper nicht ohne Einwirkung einer Kraft in Bewegung setzt. Umgekehrt kann ein bewegter Körper nicht ohne Krafteinwirkung zur Ruhe gebracht werden.

Schon Galileo Galilei (1564-1642) und Isaac Newton ( 1643- 1727) beschrieben diesen Zusammenhang, dass sich zwischen Körper die gegenseitige Geschwindigkeit nach Betrag und Richtung ohne Krafteinwirkung nicht ändert.

Dieser Zusammenhang wird im Trägheitsgesetz oder im I. Newtonschen Axiom wie folgt formuliert:

I. Formulierung

Jeder Körper verharrt in Ruhe oder in geradliniger, gleichförmiger Bewegung, solange er nicht durch einwirkende Kräfte gezwungen wird, diesen Bewegungszustand zu ändern.
II. Formulierung

Jeder Körper bleibt im Zustand der Ruhe oder der gleichförmigen geradlinigen Bewegung, solange die resultierende Kraft aller einwirkenden Kräfte gleich null ist.
Beide Formulierungen sind gleichberechtigt.

Das II.  Newtonsche Axiom


Nachdem wir erfuhren was passiert, wenn keine Kraft auf den Körper wirkt, soll untersucht werden, was die Kraft bewirkt.

Zuerst wollen wir noch einmal daran denken, dass Kräfte und auch deren Wirkung immer an Körper gebunden ist. Dies werden wir im Thema Bezugssystem noch ein wenig eingehender betrachten.

Wirkt auf einen Körper eine Kraft, so wird dieser Körper beschleunigt (in Richtung und Betrag).

Wirkt die Kraft auf verschiedene Körper, so werden diese auch verschieden beschleunigt.

Dies bedeutet:

Die auf den Körper wirkende Kraft verursacht eine Beschleunigung.

Diese Eigenschaft des Körpers, dass er nur durch eine Kraft beschleunigt werden kann, nennen wir Trägheit.

Das II. Newtonsche Gesetz /Bewegungssatz/ lautet:

Wenn derselbe Körper von Kräften verschiedener Größe beschleunigt wird, ist die entstandene Beschleunigung der Kraft direkt proportional.
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Es hängt von der Masse ab, wie groß diese Trägheit ist. 

Die Masse (Trägheit) wohl unterschiedener Körper ist einander gleich, wenn sie von derselben Kraft im gleichen Maße beschleu​nigt werden.
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Aus diesem zweiten Bewegungssatz folgt:

Das Verhältnis der wirkenden Kraft zur erzielten Beschleunigung ist für jeden Körper eine konstante Größe. Es ist seine Masse.
Allgemein erklärt man die Masse eines Körpers als eine Eigenschaft, träge und schwer zu sein.
Wörter, Wörter und nichts als Wörter:
das Axiom,

träge sein, ist keine ausgesprochene Eigenschaft des Menschen,

die Dynamik,

wohl unterschiedene Objekte,

physikalisch beschreibbaren Objekten der Materie,

im Zustand der Ruhe verharren,

das Beharrungsvermögen eines Körpers
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